
ZlmtMM zurstmbllcher Leitung.
Hr. 39«. Dinstng den 29 Dezember »857.

Z 76tt. ,

K k ausschließende Brivilegieu
Nachstehende ausschließende PrivÜegic,, sind er»

loschen und als solche vom k, k. Plivuegicn-Archioe im
Monate?lugustl 85 7volschrifc^mäsiigcil,reg,strirt worden.

1) Das Privilegium des Filipp Treditsch ddo. 25.
März 1853, auf eine Erfindung und Verbesserung im
Zurichten aller Gattungen Wol le, Baumwolle, Halb-
seide und Ll'üienstoffe.

2) Das Piwilegium des Jakob von Vroek (an
Barbara Jaueruigg vollständig übertragen) ddo. 23.
April ,853, auf eine Verbesserung in der Fabrikation
der Maschinen.-Lederriemen.

3) Das Privilegium des Anton Westerlöw ddo.
22 ?lpril 1855, anf eine Erfindung, aus verschieden-
artig geformt gezogenen Rohren und Leisten von Zink,
M^ssin^, Kupfer / Pakfong, Eisen und Weißblech
brauchbare Gegenstand.- unter der Benennung: „Metall.-,
H o h l . und Leistenzug - Erzeugniss.» zu erzeugen.

4) Das Privilegium des Franz Aler. Deliarte
ddo. 13. I u u i »855, auf die Eifindmig eines Sono-
typs (St immlei ters ' , eines auf alle Saiten - I ns t ru . !

'mente anwendbaren Stimmapparaces.
5) Das Privilegium des Abraham Gerard Brade

ddo. 2, M^irz l 8 5 6 , auf die Erfindung eines eigen-
lhümlicheu Verfahrens zur Zurückgewinnung der Wolle
ans Zeugen, in welche,, sie sich mir Seide ooei Pstan^
zenfasern vermengt befinde, !

6) Dc»s Privilegium des Claude Äntoine Busson
ddo. 5. Mar,; l856, auf die Erfindung uud Verbesse^
rung eines Speise-Apparates fur Maschinen zur Bear-
beittmg von Faser» und andern Stoffen.

?) Das Privilegium des Louis Josef Richard
odo. P. ?lpril 1856, auf die Erfindung ln,d Verbes-
serung ciner nelirn Behandluüg^weise der aus Runkel-
rüben, Zuckerrohr und anderen Pflanzen gewonnenen!
zuckerhaltigen Säfce oder Syrupe.

8) DaS Privilegium des Claude Antoine Bnsson
ddo. 28. M a l »856, auf die Erfindung und Verves,
serung eines Zahnbeschlages für Trummein, Walzen
oder Zylinder, bestimmt zum Auszupfen, Krampe!«
oder zu andern dei^iti^ei, Verai-bvirunge» spinnbaier
faseriger Stoffe.

9) Das Privilegium des Georg Märk l ddo. 2.
Jun i 1856, auf eine Erfindung und Verbesserung in
der galvanischen Verzinkung des EisenS.

10) Das Privilegium des Franz Haver Gerhar-
tinger ddo. 4. Februar »853, auf cine Verbesserung
>n der Erzeugung von Wachslichtern.

11) Das Privilegium des Josef Morawetz ddo.
l5 , J u l i <853, auf eine Eifinduna in der Konstruktion
einer »eueu Galtung vou Heizöfen, »Vl-lkanofen" genannt.

»2) Das Privilegium deo Josef Morawetz ddo.
28. September «854, auf eine Elfmdung von Hei-
zungen bei Dampfkesseln, Sudpfanneu, Sparherden,
Oefen u. s, w.

13) DaS Privilegium deS Mathias Weingalts?
hofer ddo. 2. März »856, auf die Erfindung und
Verbesserung einer neuen Methode, alle Arren optischer
Glaser zu erzeugen.

14) Daö Privilegium des Kaspar - Schüll ddo.
12, Apri l 1856, auf eine Verbesserung, Kochgeschirre,
Koch- , Küchen < und HauSgerache aus allen Oactun.-
g<N Metallblechen wasserdicht und von der Hitze nicht
zerstörbar herzustellen,

15) Das Privilegium des Robert Iohanny ddo.
1. Jun i »856, auf die Erfindung einer Vorrichtung
zum leichten H i n - uud Herschlcben des VteinkastenS
von gewöhnlich.'» Waschlollei!.

16) Das Privilegium des Eduard Neating Davis
ddo. 9. März »85 5, auf eine E,si"duug und Verbes,
serunq in der Erzeugung von Röhrcu und Platten aus
soqenaniuen weiche!» Metallen, welche in Metallformen
oder Matr ize" getrieben werden tönneu.

17, Das Privilegium deö Stanislaus Tranquille
Modeste Sorel d,d°. 20. I u i n 1855, auf die Ersin.
duna eines Verfahrens, mittelst einer Maschine alle
Anen von'Stoffen wasserdicht ^»machen.

,8 ) Das Pnoilegmm deö Theosi! We.ye ddo. 12.
Februar , 8 5 6 , auf d>.' Erfindung einer Saemasch,ne.

l 9 ) Das Privilegium des A u ^ s t Hes; ddo. , 9 .
I n n ! l855. auf ei.,e Verbesserung au dcn Wagenlaternen.

30) Dao Privilegii-m des Georg Mackl ddo. 12.
Ju l i »855, auf dic E.findl.ng c.ner Methode, d.e
Steuerruder an g r ö l e n und kleinere» Fahrzeugen dei-
aestalt zu befestigen, daß sie leicht abgenommen werden
könnend u"d in, Falle der Berühnlng M't c.ncm sonst
leicht „ächthelligen Hindernisse, in die Höhe gemeben
werdeii. ,,^'

2>) Das Prieilegiuin des Josef Schicßberger ddo.
l7 , J u l i »655, auf eine Eutdeckli»^ nud VerdesserUi'ft
in de» Erzeugung eines Lackes oder Firnisses unte^ dem
Name» »Xyloidiü,«

22) Das Privilegium drb Josef Dögelmann ddo.
6. M a i 1856, auf die Erfindung einer Holzschnitt.- Mosaik.

23) Das Privilegium des Franz Huvth ddo. 2 » , '
M a i l 8 5 6 , auf eine Verbesserung der Regenschirme.!

24) Das Privilegium des Friedlich Paget ddo. ,
21 . I u „ i ! 856 , auf die Erfindung eines Apparates,'
welcher die Zeit anzeigt, wenn Leute anfangen und
aufhören zu arbeite',.

25) Das Privilegium des Louis Konstant Josephe
Poliesse und Charles Auguste Josephe Dengelte ddo.
4. Ju l i ! 8 5 6 , auf eine Erfindung und Verbesserung
in der Enkaustik.

26) Das Pllvi legmm deö Eharles Mar ia Josef
de Hers ddo. 4. Ju l i 1856 . auf die Erfindung eines
Verfahrens, Leuchtgas aus Torf zu erzeugen.

27) Das Privilegium des Johann Barllett ddo.
22. Februar l 8 5 5 , auf die Ersiildung einer Maschine
zum Durchbrechen oer Felsen, ^uui Bohren der Tun-
nels und zum Auühohleu des Bodens.

28) D l ' s Privilegium oes Felix Bouchet ddo. 14.
Februar 1856, auf die Erfindung ei - ' " Maschine, um
schwere oder untcr Wasser befindliche Gegeustaude em-
porzuheben, niederzulasseü, odcr nach allen Seileu zu
bewegen.

29) Das Privilegium des Jakob Franz Heinrich
Hemderger ddo. 22. Februar »853, auf eine Verbes-
serung in der Fabrikation des Harzöles.

30) Das Privilegium des Kai l Gerhardt ddo, 1.
Februar l854, auf eine Erfindung, aus rohem Wem?
steine ein neues Beizmittel für die Färberei' unter dem
Namen: „Tafel-Weinstein" da^usttllen.

3 ! Das Privilegium des Ferdinand Trinks ddo.
10. Februar t854, auf die E« findung eines Fuhrwerkes
aus hohlen, während des GangeS sich drehenden Zylin-
dern, welches mit geringen Veiaod.runge» sowohl auf
Eisenbchnci, a!s «lich auf g,wöhn!ichcn Straßen zum
Transport von Gegenständen oelwcndet werden könne,
welche durch das GeroMwe,dei, in einem Kasten ihre
Brauchbarkeit nicht einbüßen, oder so fest verpackt werden,!
daß sie durch di< rollende Bewegung nicht leiden.

32) Das Privilegium des Franz uud Josef Schubert,
dann Karl Kampmiller ddo. l 7 . Februcir »854, auf

!eilie Erfindung: lohgegarbtes Leder minderei- Sorte,
! so wie auch andere, <l«,- E,ze«,ssu»g oo» Herren- und
'Damen-Schuhen u<id Stiefeln geeignete t rö f fe durch
eineil besonderen Zusah und Anwendung des Dampfes
so darzustellen, baß sie mehr Weichheit und Dauer»
haftigktit erhalten.

33) Das Privilegium des D . G. Fischel und
> Söhne ddo. 22. Februar 1854, auf die Erfindung »'inn-
l neuen Konstruktion der sogenannten Oeltöpl'e,

84) Das Privilegium des Wi l l iam Piddlng ddo.
22. Februar l85 4, auf eine Verbesserung in der Be.-
reitung und Behandlung zuckerhaltiger Stosse.

35) Das Privilegium des Josef Pipposcheri ddo.
28. Februar 1854, auf die Erfindung eines neuen
Mechanismus bei Thurmuhren. ^

36) Das Privilegium des Hermann Womme>Uer
ddo. 20. Februar , 8 5 4 , auf die Entdeckung .-mes
Apparats zum Zusammendrücke'' und Verdünnen der
Luft odcr anderer elastischer Gale durch die unmittclc
bare Wirkung des Wassers.

! 87) Das Privilegium des Josef Freund ddo. 20.
Fediuar 1855, auf dic Erfindung eines Apparates,
womit Kle'der und Mieder durch eine einfache Ver .
schiebung augenblicklich zu öffnen seien.

38) Das Privilegium deS Rudolf Girtler ddo. 2,
Februar 1856, auf eine Entdeckung, Ratten durch An-
wendung von diesen Thieren speziell entgegenwirkenden,
eigens bereiteten Stoffen wegzuschaffen und fern zu
halten,

39) Das Privilegium des Karl König ddo. »4
Februar 1856, auf die Erfindung eines eigenthümlichen
Gasöles.

40) DaS Privi legium des Johann Rugga ddo,
»8. Februar 1856, anf die Erfindung einer Verkleb
neruugsmaschine zur Erzeugung der Chokolade.

^ 41) Das Privilegium des Mart in Franz Kubasct
>do. l 9 . Februar 1856, auf die Erfindung eiucs Mo-
to rs für Boote und Schiffe jeder Art .
l 42) Das Privilegium deS Johann Wünsche ddo.
!>/6. Februar ! 8 5 6 , auf eine Erfinduug hohler Wachs,
i fackeln mit einem aus Baumwolle gewirkten hohleu
i Dochte,
! 43> Das Privilegium des Johann Wüusche ddo.
!26. Februar l 8 4 6 , auf eine Erfindung hohler Pech»
! fackeln mit doppeltem Dochte.
! 44) Das Privilegium des Oswald Nöhlich (an
! Daniel Mein l vollständig übertragen) ddo. 29. Februar
! l 8 5 6 , auf eine Verbesserung an Blechinstrumenten,
i ^ 45) Das Privilegium des Esaias Alexandre ddo.
! 2 1 . September 1855, auf e,„e Elsi"dung und Ver«
Besserung in Federhällern.
, 46) Das 'Privilegium der grasUlch DubSky scheu
! Drahtstiften'F"b!'!i ddo. 18. Februar ! 5 4 7 , auf eine
< Ve'.'besielM,g der Köpft der Drahtrundstifte.

47> D^5 Privilegium des Jos^-f Hock (an Wik-
Helm Fischer übertragen) ddo. 18. Februar l 8 4 7 , auf
line Verbesserung im Weben dcr mit Seide vermeng-
ten Schaf- und Baumwollenstoffe.

48) Das Privilegium des Moses Pick bdo. 15,
Februar l 8 5 0 , auf eine Erfindung und Verbesserung
in der Verarbeiluug d,r Guttapercha Stöcke, Reita/r^
len :c., mittelst einer Hopfen-Äufiösung.

49) Das Privilegium des Vinzenz PoUini ddo.
l5 Februar 1850, anf die Erfindung einer neuen A, t
Dachziegel, welche daS Durchsickere des Schnees und
Wassers verhüten

50) Das Privilegium des Ferdinand Binnger
ddo, 5 Februar 1 8 5 l , auf die Erfindung eine^ neuen
Prinzipes bei Schlag» und anderen Uhren, wodnrch
selbe um vieles vereinfacht werden. -

51) Das Privilegium des M , I . Löwy 5V«. l .
Februar 1852, auf eine Ersinduna, aus Abfällen der
Seifensiederei Seife zu erzeugen.

52) Das Prioilegium deS Kar l Schwab ddo. 1.
Februar «852, auf eii,e Verbesserung in der Gestalt
und Eindeckuug dev Dachziegel.

53) Das P'.ivilegium des Josef Roy ddo. 4.
Februar l852 , auf die Erfindung eines selbstbewegl'chen
geruchlosen Retiraden-?lpparateS.

54) Das Privilegium des Friedrich und Josef
Boll ing ddo, 4. Februar ! 8 5 2 , auf eine Verbesserung
iu der Konstruktion der Frischfeuer zur Verfrischung des
Roheisen«.

55) Das Privilegium des He''mann Sommer (an
Emanne! Friedmann übertragen) dd->. »̂, Februar 1852,
auf die E'findung einer chemischen 25eize zur leichteren
Verwandlung der Hadern in ei-ie Papiermasse.

56) DaS Privilegium des Anton Langlhaler ddo.
5. Februar l 8 5 2 , auf eine Erfindung in der Verfer»
tiguug wasseldichter Stiefel und Schuhe durch Verbin»
dung des Leders mit Guttapercha.

57) Das Prioilegium deö Wi l l iam B ü g e l t dbo.
5. Februar 1852 , auf eine Erfindung >n der Anwen,
dung der Oishihezu häuslichen! und -anderem Gebrauche.

Z6) Das Prioilegiu«, deS Leopold Gromann ddo.
29. Februar «852, auf die Erfindung eines Firnisses,
welcher den Farbe;» besondere Güte und Rllnheit ver»
leihc und schnell trocknet.

59) Das Privilegium des Franz Smsler (an
Karl Grund und von diesen an Mathias Fauta und
Leopold Mahle,- zur Haifte übertragen) ddc. 29. Fe^
bruar 1852, auf d,e Erfindung einer Knöpfdessiiurma-
schine aus Meta l l .

60) 2>.s Privilegium des John Piddington (an
Karl Bax übertragen) ddo. 9. Ju l i » 8 5 1 , auf eine
Entdeckung und Verbesserung in der Konstruktion der
Pianoforte.

61) DaS Privilegium des Ernst Grafen o. Coro»
mni ddo, 12. Ma> 1856, auf die Erfixduna. einer
Kaffehmaschine sammt Spi-ituoschale und eine!' Vorrich«
tung zum ?lus!öschen der Flamme (pneumatische Kaffeh
Milchmaschine stenannt.)

62) Das Privilegium des Friedrich Paget, Josef
Choczenski und Emil Teller ddo, 26. M a i l 855 , auf
eine Verbesserung des galvano.-elektrischen Mult ipl ika.
t ions' ?lpparates,

63) Das Privilegium des Johann Andreas Mas--
jon bdo. 29. Jun i ! 8 5 5 , auf eine Erfindung eines
brauchbaren und transportableu Brennmateriales aus
verschiedenen brennstoffhalrigen Substanzen.

64) Das Privilegium des Friedrich Paget ddo.
2 1 . Jun i 185«, auf eine Verbesserung an den Schmier«
büchsen und Schmierhähner».

65) DaS Privilegium deS D r . Robert Hermann
Nohahsch ddo, 26. Apri l l 8 5 6 , auf die Erfindung
eiuer eigenthümlichen Methode, um essigsaures Kupfer
darzustellen.

66) Das Privilegium des D r . Robert Hermann
RvlMsch ddo. 26, A v n l 1856, auf die Erfindung
eines Verfahrens, um eine vollkommene und ökonomi-
schere Aufbereitung der Erze zu erzielen,

67) Das Psivileaium des Josef Keuedy ddc. 26.
Avri l 1856, auf die Erfinduug eineS elektromagneti-
sche» Drucktelegrafen.

68) Das Privi legium des A. Heinrich dbo. / l ,
M a i l f i 5 6 , auf die Erfindung eines Schreib.- uut»
Zeichnen , Kopir.- Apparates.

69 , das Pl io i l ,y l l !m des Jul ius Vollqolo obo.
27. Ma iz , 8 5 « , auf die Erfindung ei„eS Brunnens

ohne Vent i l .
Die ».„tec d,r Zahl 1 , 1 1 . 12 aufgeführt«,, Pr>.

vi!eq,en sind durch freiwillige Zurückleauna,, ,<nes »ul>
Zahl 46 wegen N,chtau5ubuug, aUe übrigen dagegen
durch Zeitablauf erlosch!,-,,

Die hierauf bezüglichen Privilegiums , Btschr«!-
bungen befinden sich zu Jedermanns Einsicht im k. t.
Privilegien-Archive >n Aufbewahrung.
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bringt, so sind es doch Erleichternden, durch welche
die endliche Beseitigung der Leibeigenschaft ai.,,ebahnt
wird. Der ^Noro" veröffentlicht drei Aktenstücke,
welche ans diese Angelegenheit Bezug haben.

Das crste ist ein aus Zarökojc - Sclo vom 2teu
Dezember datirter kaiserlicher ErlaL an den Militär«
Gouverneur von Wi lna und Generalgouverncur voil
Grodno und Kowno, worin dcr Kaiser seinc volle
Znfriedenhcit über die guten Absichten ausspricht, wel-
che dic Sp i t a l -Comi tes ^des Adels in deu genannten
drei Gouvernements in Bezug auf die dortigen Bauern
kundgegeben haben. Dieselben entsprechen ganz den
Aüsichlen nnd Wünschen d^s Kaiser-' selbst. Er er-
mächtigt dahcr dcn dortigen Adel, zllr Ausarbeitung
dcr Maßregeln zu schreiten, welche zur AuZfübrnng
erforderlich erscheinen, jedoch uuter dcr Bedingung,
daß das Vorhaben nur nach und nach verwirklicht
wcrde, damit dic jetzige ökonomische Organisation der
Eigcnthilmsverbältnisse des Adels nicht in Verwir-
rung gerächt. Zn diesem Zweck bcfic!,lt der Kaiser
die sofortige Eimetznng eines Ansarbeitnngsanöschus'
scs in jedem der drei Gouvernements, oer dann eine
Gcsammlkommission fur sämmtliche drei Gouverne-
ments folgen soli, welche idreu Sitz in Wüna baden
wird. Schließlich spricht der Kaiser seine Hoffnung
aus, daß dev Adc! das Vertrauen rechtfettigeu werdc.
das er ihm zeigt, indem er ihn zur Mitwirkung an
diesem wichtigen Werk beruft, und daß das letztere
von einem vollständigen Erfolg gekrönt sein wcrde.
Die kaiserlichen Behörden werden dafür zu sorgen
haben, daß die Baueru in der Zwischenzeit delr Guts-
kerrcu uu'erwänig bleiben, und daß sie böswilligen
Einflüsterungen nnd falschen Gerüchten kein Gedör
schenken. welche zu Tage treten möchten. Das
zweite Aktenstück ist ein Ncskript des Ministers des
Inne rn . Lcmskoi. vom 3. Dez., welches ebenfalls au
dcu Militärgonvcrnenr von Kowno und Grodno ge-
richtet ist lind len kaiserlichen Erlaß in mehrcrcn
Punkten ersiän!,t, besonders bezüglich der Wahlen für
oic Aussä'üsse, Für die Aufhebung der Leibeigenschaft
selbst sino folgende Prinzipien festzuhalten: dle Bauern
sollen zunächst in einen Uebcrgangsznstand eintreten,
d. h. mebr oder weniger an die Scholle gebunden
dle ibm; erst dann sollen sie definitiv in die Lage
freier Menschen kommen, wenn dic Regierung unter
gewissen Bedingungen sie ermächtigt baden wird, von
einer Oertlichkeil zur nndern überzugeben. Dicsrr
Uerbergansznstand darf jedoch einen Termw von 12
Jahren nicht überschreiten. Die Grundbesitzer behal-
ten ihr Eigentl'umsrecht an die bisl'crigfn Vcfitznü'
gen; die Bauern sollen jedoch ihre StcUen O ' m ^ l ' I -
mniki oce(!ll>>!) behalten, welche sie in einem gewis»
sen Zeitraum als volles Eigenthum durch Kauf zu
erwerben haben. Außerdem soll ihnen ein hinreichen'
des Ackerstück verpachtet werden, wofür sir dem Ei>
gcnlhnmer entweder einen Zins zahlen oder person«
liche Dienste leisten werden, Dic «Stel le" besteht
aus dem Haus mit» Hof mit Znbebör und Garten.
Düs jetzige BcslßthllM der Gnindherren wird m
Pachtianl? lind gntshetrliches Eigenthum getheilt, und
was einmal zu den crstern geschlagen ist, darf uicht
wicdcv vom Gutsherrn eingezogen werden. Zahlt der
Vaucr den Pachizins nicht, so kann rr gezwungen
werde:?, il'N in persönlichen Diensten abzutragen. Die
Vanern werden in Landgemeinden getheilt; dic Poli»
zeiverwaltung verbleibt dem Glitöherr». Sobald die
neuen Reglements in Kraft treten, hört jede Ver-
äußerung von Vcmern getrennt von der Scholle auf,
sowie ihre Ucbcrsiedclung nach einer andern Oertlich»
kcit gegen ihren Wil len. Dagegen dürfen während
des ilcbcrgangsznstandss auch die Bliuern ihre Dör-,
fer nicht ohne Genehmigung des Gutsherrn verlassen.
Ferner soll die Verwandlung der Bauern iu Hofge>
sinde nicht mehr zulässig je in ; es sollen überoicß br«
sondere Maßregeln ergriffen werden, um die letztere
Klasse immer mebr :n vermindern und endlich ganz
aufznhlben, indem sie entweder iu Vanern verwan-
delt werden oder doch nur als frn'c Menschen fort-
dicnen. Diese beiden Aktenstücke haben freilich zunächst
eine örtlich beschränkte Bedeutung, indem sie sich spe-
zieU nur auf die Verhältnisse von drei Gouvernement
beziehen. Aber sie erhalten cine ganz andere Trag-
weite, indem dcr Minister des Innern sie zugleich m
Abschrift an lie Ziv i l« und Militärgonverneure und
die Adclömarschälle aUcr Gouvernements des Reichs
gesan't hat. mit der nicht mißverständliche» Auffor-
derung, die große Angelegenheit in äbnlicher M i s e
in Angriff zu uebmen

La idach , 28, Dezember,
Wie zwei M a l bereits scit seiner Gründung,

feierte auch heuer der hicrortige kcnl). Gesellcnverein
am Abeudc des 26. d. M . u^ch uovausgegangenem
Fvühgoltesdienste in der deutschen Kirche. in den schön
geschmückteil Vcicinslokalitätcn sein Christbaumfcst iin
Kreise skimr Vorstände. Wohlthäter nnd Wohlchätr-
r innen, auf ivclche allein bei dcm ctwas cngcu Nanmc
der Lokalüäten. so >vie bci deul Nmstalldc, daß di,-
Christbaumfcicr ihrer Natur nach als eine Haus« oder
Fainilieuftier ani gecignetstcu im Vcrciuslokalc selbst

vor sich zu gehen hatte, dic Einladung beschränkt blei-
ben mußte. — Die Feier selbst war eine recht ge-
müthliche, und bewegte sich iu vielfach erheiternden
Momenten; deren Mittelpunkt bildete die Verlosung
oer mamiigfaltigcn, von den Gönnern lind Gönnerin«
ncn des Vereins zu diesem Zwecke gespendeten Gegen-
stände, welcher Verlosung Gesang u,w Deklamation,
so wie eine kurze Ansprache ocs Vereinsvorstehcrs
voranging, in welcher derselbe die anwesenden Gäste,
sodann aber auch die Ehristbaumfeier selbst als ein
erfreuliches Bauo. welches den Verein immer enger
an die Stadt knüpfe, begrüßte, und, iu der Hervor-.
Hebung dec eigentlichen religiösen Bedeutung des Christ-
baumes die Vercinsgcsellen znm ernsten Fortschreiten
anf der durch den Verein angewiesenen und bisher
eingehaltenen Bahn aufimintertc. Auf die Verlosung
folgt? ebenfalls Gesang abwechselnd mit Deklamation
und. Musik; und nachdem znm Schlüsse ein auf die
Vereinsmitczlieder lediglich Bezug habendes Ave-Maria-
Lieo abgesungen uno darnach dcr englische Gruß gc
meinschafil,ch abgcbetet worocn war . ging die Ver>
sammlung sichtlich befriedigt auseinander; sicherlich
nicht, ohne oen lebhaften Wunsch mitgenommen zu
haben. dcmVereine möge es dalo-« gegönnt seiu, seine
dcrmaligen Näume erweitert zu scheu, um sich freier
nnd leichter bewegen zu können.

V 3 i e n . 28, Dezember.

ö^'. Einen wahrhafi freudigen Eindruck erregte
hier in allen Schichten der Bevölkerung das kaiser-
liche Handbillct vom 26. Dezember, wodurch die Er>
wciternng der inuereu Stadt dnrch die Demolirung
der Basteicu und Au^füllnng der Stadtgräben äuge-
orouel ward. I n echt kaiserlicher Weise wird hiedurch
der Anfang zu einer Vergrößerung Wieus gemacht,
die dasselbe auf deu ihm auch in architektonischer Hin-
sicht gebührenden Rang als Residenzstadt eines d.r
mächtigsten Reiche erheben wird. Es war dieß auch
das einzige M i ü c l . der immer fühlbarer werdenden
Wohnungsnoth gründlich abzuhelfen. Gegenüber dem
Gefühl der Freude, oas wohl jeder Wiener mit uns
lynlen wird, wenn er, in nicht allzu ferner Zukunft,
breite, freundliche Quais und gläuzendc Boulevards a»
der Stelle unserer noch an die finsteren Zeiten des Mit te! '
alters mahnenden Staotmauern entstehen sieht, müssen
die engherzigen Befürchtungen wohl schweiget!, die sich
ron gewissen Seilen aus nicht gauz uncigeunützigen
Gr im ie r gcltnio machen wollen. Besser begründei
sind lcioer dle Nlagt,,. die unsere Kaufleute über de»
auffallend geringen Absatz wahrend der Weihnachtszeit,
sonst der besten ocs ganzen Iadrcs, erheben; scit mebr
als zwanzig Jahren soll iu dieser festlichen Zcit nicht ^
so wenig verkauft worden sein; mau befürchtet daher!
auch. raß einige bedeutendere Dctailhandlungeu. die!
für diese Tage ganz besondere Anstrengungen mach- ,
ten. uno hauptsächlich auf dieselben angewieseil sind/
wohl sich genöü'igl sehen dürften, ihre Niederlagen zu
schließeü. Dieser auffallende Mangel an Kauflust oürfte '
seinc Erklärung iu der gegenwärtigen HlNidelskrisc
haben, von der natürlich auch unser Wien berühlt
wurde. l

Gvoßc Sensation cvregtc hier die Anwesenheit
des berühmten Staatsmannes und Diplomaten Lord ^
Nedclissc dc Strat ford. Unsere größeren Journale be>
eiferten sich um c>ie Net te , oicscn uielbewuuderteu. >
aber auch häufig hart angegriffenen Staatsmann in ^
ihren Leitartikeln zu feiern; Schaaren von Neugierig
gen umstanden beständig das Hvlel «zum Erzherzog ^
K a r l " , in wclchem derselbe wohnte, und belagerten
die Schaufenster der hiesigen Kunsthandlungen, in wcl-

> chen sein Portrait ausgehängt war. Aber auch in den
höheren diplomatischen Kreisen wandle man Alles an.
einen Staatsmann von der Begabung des Loro Ned-
cliffe zu feiern, einen Diplomaten, der beinahe seit
vcm Anfange unseres Jahrhunderts das britische Reich
am Bosporus vertreten, der die Vcrhältmsse des os>
manischen Reiches wie wohl Niemand sonst kennt, und
dessen definitive Abberufung von seinem so wichtigen
Posten ein für EügilUid unr sehr schwer zu ersetzender
Verlust seiu würde. Am Abend des 24. Dezember
wohnte Lord Nedcüffe einer glänzenden Soiree bci Lord
Seymour bci. Freitag war großes diplomatisches Diner
bei S r . Exzellenz Grafen B u o l . uuo gestern Abends
waren die Salons ebendesselben zu Ehren des be-
rühmten Gastes geöffnet. Wenn wir recht unterrichtet
sind. so dürste Loro Reocliffc heute Abends Wien vcr>
lassl-n. imd Lord Seymour ihm das Geleite bis zum
Bahnhof geben.

Großes Bedauern erregte iu den hiesigen litcra-
rischcn und künstlerischen Kreisen das vor wenigeu
Tagen in Oraz stattgefnndenc Ableben Alexander Bau-
maml 's . dem wir raS „Versprechen hinterm Herd",
wie so manche sinnige Gabe im österreichischen Volks»
dialclt verdanken,

Seit einigen Tagen w^H dic ihrcr ganz außer-
ordentlichen Häßlichkeit wegcu berühmte Scnora
Pastrana ,n W i e n ; hcute Abcnos wird sic zum crstcu
Mal im Eircns Renz chic Reize uom Publikum be<
wundrrn lasscil; auch erzählt man sich. daß die Pro-
fi ssoien Hyrt l nnd Rokitanski, so wie andcrc wisse»'

schaftüche Notabilitäten derselben bereits ihren Besuch
zudachten, nm diese auch m physiologischer Hmsicht
mcrkwmdigc Erscheinung in Augenschein zu nehmen.
Senora Pastrana bringt uns natürlich auf Neuz zu
sprechen, dcm wir ,a ihre Gegenwart hier verdanken,
Seine und seiner Truppe ausgezeichneten Leistungen
verschafften ihm bereits wiederholt die Ehre. I h r c
Majestäten und die Prinzen des kaiserlichen Hauses
in seinem Eircus zu sehcn. Die gestrige Vorstellung
war eine äußerst glänzende und sehr zahlreich besuchte'.

D o st e r r e i eh.
Se. k, k. Apostolische Majestät haben ill Veran-

lassung der Pulver-Explosion das nachstehende Aller«
höchste Handschreiben an dci, General-Lieutenant von
Bon in . V i^c . Gouverneur dcr Bnndesfcstmig Mainz,
zu richten geruht:

„Lieber General-Licutenant u. Bonin. Ibre. un°
ermüdete Sorgfal t und bewährte Thatkraft bat Mei»
n?r schmerzlichen Tlieilnadme an dem schweren Un>
glücke, welches die Bundesfestung Mainz betroffen,
die möglichste Milderung geboten. I h r Wirken nach
diesem traurigen Ereignisse und I h r Bestreben, un.
tcr den Truppen das w^ffenbrüderliche Einverncb.
mcn zu erbalten, befestigt Meine Ueberzenng. daß
der Befehl über die wichtige Bnndesfestung in keine
würdigeren Hände gelegt werden konnte, uud es
gewährt M i r eine wahre Genugthuung. Ihnen.
Herr General'Lieutcuaut. erneuert dic vollkommene
Hochachtung auszudrücken, welche Ich mit Meiner
Armee für Sie tlieile,"

W i e n . 17. Dezember.

Franz Joseph
— Mi t Allerhöchster Genehmigung ist den poli-

tischen Flüchtlingen Leopold M a r s und Franz M a<
l i n o w s k v ans Galizieu. dann Leopold F ü l e p p
und öadislans B a k a t s aus Ungarn, über ihr An«
suchen dic straffreie Rückkehr in den öiterreichischen
Kaiserstaat bewilligt worden.

W i e n , 28. Dezember. Das hohe 5iuanzmi<
nisterium hat v?lvrdnel. daß der Bezug ausländischen
Tabaks für Piiv.ilpersoncn znm eigenen Gebrauche
thunlichst zu beschränken ist. und daß die Tabak»
Verschlcißer in dieser Beziehtlng strenge zu l'lbcrwa.
chcn sind.

— Wie die „Med. Wochenschrift" vernimmt,
soil die ncllc Nigorostnordnung für Mediziner deu
ProfessorcnkoUegicn von Wien und Prag znr Angabe
rllvaigcr Vcinerklingc,, initgcthcilt worden sein. Die-
selbe enthält folgende Hanpwnultr , Eö soll n»r ei„r

^Klafft von Doktoren der Medizin fortan bestc-hcu.
! Doktoren 0>-r gesummten Heilkunde; zur Erlangung
! eiescr Wüedc sollen vier öffentliche strenge Prüfnugm
, abgchalleu werden. Die erste (bci der philosophischen
' Faklillät) in dem fünften oder sechsten Semester der

Medizin: aus der Physik, Zoologie. Mineralogie. Vo^
' tanik liud Chemie; die zweite ans der deskriptiven uud
vathalogischen Anatomie, Pbi'siologie, Pharmakologie,

. Nczepmknnde und allgsmeiue Pathologie; die dritte
l aus der praktischen und gerichtlichen Medizin. Staats.
^ alzneikund''. Seuchenlehre und Veterinärpolizei; das
^ vierte Nigorosum endlich uinfaßt die praktische Chi-

rurgie, Augenheilkunde nnd Geburtshilfe.
! ' Wenn ein Notariaksatt Nechtsgeschäfte ent>
^hält . welche zugleich der Pcrzeittnalgcliühr lind der
. fcalamäßigen Gebühr unterliegen, so wurden die be»
^ treffenden Aemter mittelst riuer neuerlich erschicncneu

Finauzniinistcrial Verordnung angewiesen, sich hinsicht-
lich dcr Perzcntualgebühr nach dcm Absätze 1 und
hinsichtlich der sealamäßigen Gebühr nach dem Absätze
l l der V l r o o m i n g vom 2, Apri l l8.'>2 zu benehmen.
Die Pcrzi>nlnalgcbühr und diejenige scalamäßige Ge-
bühr, nirlchc den Betrag von 20 fi. überschreitet,
ist daher vom Amte zu bemcssen, erreicht jedoch die
scalamäüigc Gebühr den Betrag von 20 fl. uicht, so
ist sie dnrch die Vcrwcudung dcr Stcmpelmarke zu
cl,tr>chten, u. z. in dem Falle, wenn zwei authen«
tische Ausfertigungen von einem Notariatsaktc hinaus»
gegeben werden, doppelt. Zugleich wurde erinnert,
daß zwar nach dcm Absatzc l l der genannten Ver-
ordnung, dann, wenn nach dcr Bestimmung des Nota»
riataklcs selbst mehr als Eine authentische Ansfcrti»
gnng hinausgegcbcn werden soll, der Notar auf dcr
mitznthcilendeu Abschrift zu bemerken verpflichtet ist.
oaß dic Gebühr doppelt zu bemessen sei. dliß "ber,
wenn diese Bemcrkuug unterlassen worden sein sollte,
uichtsoestowcnigcr die Gebühr uom Vcmessungsamte
stets doppelt bemessen werden, muß.

M a i l a n d , 26, Dezember, Die fcieilichc Vc«
schenkuug armer Kinder am Christabende im Karia-
tidcusaalc gestaltete sich z^ smcm eben so anziehen,
dcu wic erhebenden Schauspiel. Um einen ovalen,
von eiucin Ende des Saales zum lindern reichenden
Tisch, anf dcn> fünf zierlich ausgestattete Ehristbäume
und l'ie zur Verlheilung bestininltcn Spenden c>ufgc<
stellt warcn, ivarcn l4 t t , höchstens l 0 Iabrc alte
Kinder beiderlei Geschlechtes gereiht, die aus der ärm>
stcn Volksklassc. und zwar aus jeder Pfarre 0 ge<
wäh!t worden waren, Die Gallcl icn dcs Saales
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standen für zlihlreiche Zuschauer gcöffnct. Um 4 Uhr
erschienen Ihve sais. Hoheiten von dein Hofstaate um'
geben; dcr Er>h'lzo.^ nahm die V ' l ' t lmlung an d!e ^
Knaben, die Erzherzogin jcne an oic jungen Mao-
chen um'. M i t herablassender Fvennoüchkeit unter- ^
biclt sich das hohe Paar mit jedenr einzelnen dcr be-
schenkten Kinder, und befragte dic Eltern nm dic
näheren Familicnvcrhältnisft, Jedes Kind erhielt den
zn einen, vollständigen Winlemnzugc nolhwendigen
Stof f sammt Wäsche, cinen ^aib Panctlonc. ein
Körbchen des ai.sgcsuchtestc» Nischen Obstes, Man-
dorlati iiilo anderes Zuckerwcrk. ferner das Porträt
Ihrer kais. Hoheiten, ein Gebetbuch und einen kais.
Dukaten. Nach beendigter Eercmonic zog sich dcr
Hof zurück nnd iie Kinder bestürmten die rcichbehäng-

> ten Ehristbänmc.

Großbritanllien.
L o n d o n , 20. Dez. Anf der briiischen Kriegs--

ftotlc sind im Jahre 18litt nach amtlichen Auswciscn
im Gal lon 1397 Personen körperlich bestraft woroe».
Gesammtzahl dcr Peitschenhiebe: 44.^l)2. Höchstes
St ra fmaß: i>0 Hiebe; geringstes: 1. Anf 14 nam-
haft gemachten Kriegsschiffen ist Niemand körperlich
bcstrafc norden, - - I n dcr Armee sind während des-
selben Jahres nnr 64 Mann mit der Gesammtzahl
von 27ö1 Peilschcnbicben bedacht worden.

L o n d o n . 23. Dez. Die Königin empfing
vorgestern den neuen Gesandten von Schweden nnd
Norwegen, Graf Platen, der seine Kreditive über«
reichte, nnd gellern 'Ülorgcns den persischen Gesano.
ten, Fcnit Kban. d.r sich verabschiedete.

Gin großer Tbeil der englischen Kronjnwelen. —
man schäpt ihren Weilh anf mehr c>enn eine Mi l l ion
Pfd. S t / — ist jetzt dem hannovcr'schen Königshause
anerkannt worden, nnd wird ans dem Tower nach
Hannover abgeliefert werden. Der „Globe", dem dieß
ans Hannover mitgelheilt wird. erzählt, daß die bei-
den Königsbänser einen vieljährigcn Strei t wegen e>ic>
ser von Hannover nach England gebrachten Inwelen
geführt hätten, daß ^ord Clarendon, das Unziemliche
der bisherigen Prozedur einsehend, die Entscheidung
dreien hochgestellten englischen Nichlcrn anheimgestellt
habe, nnd diese sich nnn zll Gnnsten Hannovers ans
gesprochen hätten. Ein Theil dieser Juwelen war
von Gcorg l. herübergebracht, cin Thell von Georg l l l .
ans figenen Mit leln angeschafft lmd dcm Hannover':
scheu Köuigsliausc vermacht worden.

Die ehrenwerthc Miß Mary Jones zählt 42
Jahre, nnd wohnte in demselben Hanse mit einem
edlen Polen, der sich als Graf Waszkowski und als
riiic-n Neffe,, des Fürste» Wittgenstein eiu^aal,. Dcr
Graf ist der gefährlichste Ehclln,d!i>at »nserel- Zeit.
Er war mit einer Mlß Swynsen, dann )nil einer
Miß Chadwick, später mit einer Miß Nomscy nno
noch später mit einer Schwester dieser M.ß Nomsey
verlobt gewesen. M i s Ioncö attalirle er dnrch V!n>
menbonqnctc. nnd nm ihn zurechtzuweisen — dieß
ist oic Dentnng vom Advokaten der Miß Jones —
ließ sich Miß Jones herbei, seinen Vcsuch anzuneh»
men. Ieht war der 28jäl)rigc Wac«!,kou.'Sli seines
Sieges schon ganz gewiß. Er sprach von seinen pol°
Nischen Gülern. seinem edlen Vater n. s. w. M iß
Jones versprach ihm ihre Hand; dcr edle Graf borglc
von ihr l 00 L. Miß Jones lieh sie i hm; der Graf
wollte nicht, daß sie nach dcr Hciralh über ihr Vcr<
mögen sclbstständig verfügei^ könne; Miß Ioncö be-
stand anf diesein Pnn l tc . das Verhältniß wnide
abgebrochen, nnd Miß Jones scheute sich nicht
vor der Lächerlichkeit, den Grafen wegen dcr 100
L. zn verklagen. Veidc Tbeile erscheinen vor Gc»
richt, nnd das Plaidoyer von des Grafen Advo>
kaien ist in seiner Art das Ergötzlichste der Ge>
schichte. Dcr Angcklaglc gibt zu, l 0 0 L. geborgt zn
haben, aber er that es, der Geliebten zn gefallen.
Lieblich ihren Augen zu erscheinen, habe er gekauft
erstens eine Garderobe für 27 L.; zweitens eine
Gnitarrc für 1^ L.; drittens einen Heiratsanzng fnr
10 L.; vieüins einen Diainanirlüg fnr seine Hand
lim 16 Guiuc .u , dann habe er Uhr und Kcltc ans
dcm Lcihamtc erlöst ?c. ic. Snmma 100 L. zum
Vestcn von Miß Ioncö verwendet, darnnler jede
Kleinigkeit aufgeführt, z. V. ein Photograph seiner
edlen Züge nm K Schild — I m Uebrigcn gestand
dcr cdll Gra f , daß cr bisher vom Heiraten gelcb!
habe, daß cr sich z. V, oon Miß Sioynscn fnr dic
Herausgabe idrcr Vriefe A00 i'. habe zahlen lassen.
«Ich habc anf dicsc Wcisc viel Gcld verdient", er-
klärte er vor Gericht; bin ich mit einer Dame fertig,
knüpfe ich mit lincr andern an." — Er wnrdc ucr>
mihei l t . oie l 00 '̂. zn iahlen, abcr, obwohl solche
Fälle schon viele vorgekommen sind, werden wir über
kurz oi?>'r lang doch erfahre» . daß es noch andere
Gänse als Miß Jones niw Miß Swynscn i« Eng<
I.mi? gibt.

— Die ErncnnlNlg Des Vo.ron Vrlinnow znm
russischen Gesandten an nuscrm Hofc — bcmelkt d,e
„ l i n i e o " - - kann al.^ ei„e poliiische Thatsache uon
einig.r Veoentsamke,! ^'ü^cschen werten. Dcv Rang

eines Gesandten ist keinem russischen Botschafter ve»
lieben worden seit 1839, wo Graf Pozzo oi Vorgo
den Baron Vrnnnow ^n,n Nachfolger erhielt. Kein
offen,l,cher Eharaklcr melleich: >uar lebhafter bemüht,
die alle Frenneschafl z-rischcn England und Rußland
aufrecht zli crh^it.-n, als Varon Vrunnow, dessen Gc>
schick cs war . am Vorabend der Feindseligkeiten sei»
nen Posten in London verlassen zn müssen. Die
Rückkehr des Varon Vrnnnow mit dem höchsteil Rang,
den dcr Voischafter eines Landes am Hofe eincs an-
dern einnehmen kann, darf als cin sprechendes Zeug»
niß betrachtet werden, wic freundlich dcr jeßt regie-
rcnde Kaiser gesinnt ist. und wie richlig cr die In>
tercsscn bcider Lander zn würdigen weiß,

Spanien.
M a d r i o . 16. Dez, Dic Eröffnung dcr Ses-

sion der Cortcs ist bis zum 10. Januar vertagt wor-
den. weil dic Königin tiesclbc m Person vornehmen
wi l l , ihr Gang nach der Kirche Unscrcr lieben Franen
von Atocha abcr erst am 7. Januar erfolgen wiro.
Anfangs war der 6., der Tag der heiligen drei Kö>
nigc, zn dieser Feier anberaumt. Nach altem Vrau>
che erhält jcooch dic Familie des Hcrzogs von Hijar
lämmtlichc Kleidnngsstüele. welche die Königin von
Spanien an diesem Tage trägt. Isabcl/a l i . wiU
l'lü, zn ibrem Kirchgänge einen kostbaren Mantel m,.
legen, anf dem die Wappeu der 49 spanischen Pro-
vinzen in reichen Stickereien dargestellt sind nnd der
22,000 N. werth ist. TX'init dieser Mantel im könig-
lichen Paläste bleibe nno nicht in Vcsih der Hijars
gelange, ist ?cr Kirchgang ^llf ?en Tag nach heiligen
drei Könige vericgl woroen. Am Abend des 7, ist gro-
ßcr Hosball, dcm cinc Reihe glänzender Festlichkeiten
folgen soll.

Türkei.
— Der „K. Z . " wird ans K on st a », t i n o p e l .

9. Dezember, geschrieben: Dieser Tage wird wieder
ein Schiff Vagabnncen, c^ keiner Nrgicrnng Unter-
thanen sind. also ohne irgend eine Protektion sich hier
aushisltcn. mit einem Dampfschiff nach Tripol is ab<
gehen. Die afrikanischen Aesißungen der Türkei wer>
den so in eine Verbrecherkolonic derselbeil verwandelt,
was allerdings nicht schr erbaulich für alle ans mit-
telländische Mecr angrenzenocn Staaten ist, znmal ein
großer Theil icner uon hier Ansgcstoßcncn. ivegen
ihres Verhallens als Feinde ihres Vaterlandes, na-
mciülich der Negiernng desselben, gelten müssen. —
Aus rrn Prooinzcn erfählt man. daß verschiedene
Gonvcriicure. in Anbetracht ocr gi-oör» Tl ' f ! ,r i l<n^,
oic lü lcli l lN! V , l liä'ttmsse zil l>er rcichlll Ernle des
veifiosseiicn Iahreö steht, die Preise rcs Protcs be-
^enten!) herabgesetzt dabc-i. Ob cs gelingen wird,
durch Tarife den Zweck zn erreichen, wird cic Zu-
kunft lehren. Erschwert wird l>5enfalls die Dn'rch-
führnng der Maßregel furch d.» Umstand, raß die
Vancrn sich bei d,n tl'enren Preisen so bereichert ha>
ben, dap sic lieber warten, wenn ihnen dcr Preis für
ihre Produkte nicht hoch gcnug scheint,

— Nach dcr Abreise' 5'old Ncccliffts Hai Herr
von Vntenicff c^r Pforte cinc Nolc übcr^zei'cn. worin
er dic Veseyiing der Insel Psl im fnr cinc Vcrlcnnng
dcr dnrch die Verträge von 1842 nnd 1866 garan
tiricn Integrität dcr Türkei erklärt.

Wie, ans Konstaniinopcl gemeldet w i rd . sollen
die G<sa,idten Oesterreichs, der Türkei n»l> Englands
in Petersburg cüs^is^, t , ^^^ f l'estthen. daß alle russi-
Ichen Häfen im schwarzen Mcerc, nach Vorschrift des
Pariser Vertrages, dem Handel geöffnet werden sol»
lcn. Lord Woodehonse babe dcm Fürsten Gortscha.
koff freilich erklärt, daß die englischen Konsulate im
Anslanpe fortfahren würden. Fahrten nach jedem Ha>
fen des schwarzen Meeres zu Icgalisiren. da die eng'
lischen Geseßc cin anderes Verfahren nicht gestatten.
Er habc ferner im Einvernehmen mit den Gesandten
Oesterreichs nnd der Türkei beigefügt, daß Rnßland
wohl das Nechl I.^be. sich ^ „ l Ausschiffung von
Kontrcbandmrtikeln zn schützen, jedoch keineswegs
d>c»cn oder lcnen Hafen des schwarzen MccreS schl,c.
Lcn dnrfe.

Griechenland.
A l h e n . 19. Dezember. Vor wenden Tagen

smio im Ministerium des Innern rcr Zusammentritt
lener Kommission S t a t t , welche lie Angebote für das
Privilegium dcr Eiscnbabn vo:> Alhcn ' nach Piräns
entgegen »nhmeu sollle. Gg f„„den sich die Nepiä.
,cntanten zweier Gesellschaft^, c in ; die cinc aus nnr
griechischen Tbeilnchmern bestehend, wie Herr Varon
Sina in W ien . M i m e Toss,h<: in Alhcn', die gric>
ehischr Nalionalbank n. s. w . . die andere Gesellschaft
nnr aus fremden Kapilalistr,, besiedend nnd ucrlrcten
dnrch Herrn Feraldi m Piräns. Die erstere verlangt
das Pi ivi lcginm auf 7/; Jabrc. uud stellt dcn T-n i f
anf 7^. .'10 nnd 26 ^epl«. bezicbnngswclsc für den
ersten, zweiten und dritttn Plat) ; die zweite Gesell»
schuft verlangt das Privi legium'auf 70 Jabre nnd
moDisicirt dic Zahlung für vcn crstru. zweiten und

gr i l len Plat) anf 70, «0 und 28 Leptn. — W i e ver«
lautct. soll im Ministerrath das Anerbieten dcs Hrn.
Fcraldi angeno-nmen worden sein. mit welchem anck
sogleich das Protokoll w?g n ^^na>n-Entschädigung
abgcfaN wlir^r.

Großes Aufsehen erregt cin i.n 'sstri^en „Aeon"
erschienenes Memoire des Finanznliiufters Koumon-
dliros über die Finanzzuslände Griechenlands ftit der
Einsetzung des Königthums bis jetzt, eine höchst in-
teressante Abhandlung. Man frägt sich aber, dnrch
welche Indiscretion gelangte diese Arbeit , zunächst
nur für den König bestimmt, zu gleicher Ze i t , oder
vielmehr noch ctwas früher in die Presse? —

Telegraphische Depeschen.
P a r i s . 28. Dcz, Der „Mon i lenr " meldet:

Der dänische Gesandte hat gestern. Sonntag, den
Geheinirath Scheele dem Kaiser vorgestellt.

Man vcrsichert. daß einer Depesche Lord Can-
nings znfolgc nächstens 2400 Mann von CuIcMta
nach China abgehen werden.

Vei dem bcreils gemeldeten, am 23. d. M , zwi>
sehen dcn christlichen Gemeindcn und den Türken um
Dnzi nnd Trebinje Nattgehablcn Gefcaitc sollen auf
jeder Scitc migefäbr 20 Mann kampfnmä'hlg gewor-
?en s>in; scitbcr hat kcin neuer Konflikt staltgefnnden.

Dcr Pe;ir nnd rer griechische Visckof von Mostar
sollen dnrch einen Kalugier dem Iguman von Dnzi
gssch'.icl'sn haben, daß sie trachlcn. z>vischen kbristf»,
nnd Türken Frieden zu Asten. Die lepleren scheinen
bis auf weitere Weisung von Mostar nichts unter-
nehmen zn wollen,

Nach Dnzi sollen am 26, d. M . drei Pervaniff»,
gekommen sein und ri? bevorstehende Ankunft von
l200 Montencgrincrn angekündigt dabln,

Tagsneuigkeiten.
- Nue du Fanl'onrg. nächst dc«n Vouleoard.

wohnt ei» großer Vronzewarenbandler. Herr D,. wel«
chrr cin Töchterchen hat. Dieses Tochlerchen hat rie
anbetungswürdigsten blondln Haare auf Goltes Ero<
bo^en: Haare so fein wie Sonnenstrahlen, üppig und
weich; von jenen goldenen Haaren, deren die Ff?»
anf den Köpfchen der von ibntn beschntztkn Prinzes-
sinnen wachsen lassen und die sie dann jeden Morgen
mit einem Diamaritkamme kämme». l»ord S , sali
Fräulein D. nnd war bezaubcrt von dem Glänze, ter
Fülle diesis Haais. Sofort milchste er eine Woh'
oling, e>cm Min;a^'li e>es Herrn D. gegcnül'er, und
'.'erbrachte frinc Ta^c in Veschannug dieses von so
»chöusn Haaren gekrönten — ncbenbei allerliebsten
Köpfchens, Valo aber genügte llull dicsc Augenweide
nicht melir. Vor einigen Tagen kommt nnn i/o«d
S . zu Hrn. D. nnd bittet nm die Ebrr einer Unter-
redung. Mein Herr. sagt er zn ihm. ich komme, nm
Ihnen einen Vo,schlag bezüglich Ibrer Fräulein Toch«
ter zu machen. Er ist ehrrnbaft »»p ,'ch hoffe nm
so mehr, daß Sie ihn annehmen werben. als eine
Weigern"«, die ernsteste» Folgen nach sich ziehen
würde. Sprechen Sie, sagle äußerst erstannl Herr D.
Mein Herr, ich bin Lord S . , Sie kaden vielleicht
schon von mir gebort, ich bitte Sie. mich zum Fnstnr
Ihrer Fräulein Tochtcr anznnet'men. M r i „ Antrag
ist rein und cbrenbafi; ich werde lcin Wort mit
Fräulein D. sprechen: sie jeden Tag frisiren nnd ihr
jeden Tag eine Guiner c^ifür gebcn. Sie oder sonst
Jemand werben anwesend sciü. — Abcr Mylort».— Anl^
luorten Sie nicht, bcfragln Sie Ihre Flanlcin Toch<
t r r , il>cnn Sie wollen; hirr ist weine Adresse. —
Heute ist Montag, wenn ich bis Millwoch Abends
keine Antwort Hal's, jage ich mir rinc Kugel dnrch
den Kopf. Mi t diesen Worten ging er hinans.
Er hatte so cnlschiedsn gesprochen, daß man keinen
Angenblick zweifeln konnte, daß er scine Drohung
anöführe. Fräulein D. abcr wollte dnrchans nicht,
dal) der Lord sich erschieße. Seitdem kommt Lord
S , , der wohlverstanden Frisenrnnterrichl genommen
batic. jeden Tag Schlag l 2 Uhr zn Fräulein D..
nni sie zn frisirc». Man muß seben. mit »velchcm
Entzücken cr seine aristokratischcn Hän^e in die blon-
den Haarwellcn Franlein D.'s tancht; man muß se-
hen, mit welcher Vrgeisternng cr sie mit dem kostba<
re» Kamme durchstreicht, den cr eigens anfertigen
ließ und den er sodann sorgfältig in cin goldgeslick'
tcs Etni ci'nschlicßt. ^'ord S . entwickelt übrigens i i ,
seiium ncuen Amte eben so viel Geschmack als Gc>
schlcklichkcit. und wenn die Operation fertig ist. nä«
dcrt cr sich dcm Kamine. Irgt anf sie weiß-e Mar«
morplalte eine Gnince, verbeugt sich ebrerbietig vor
seiner schönen Klieniin nno cnlftrnt sich stiUschweigrnd,
Seit Lord S . 'Vohlbestalltsr Friseur dcs Fräli lr in D.
wurde, sprach er seine»' Versprechen getreu »och k l i "
Wort mit ihr. Franlcin D. ist noch immer der An-
sicht, dab cs Jammerschade gewesen wäre. Lord S .
sich rischießen zn lassen, nnd dcr ^oro kömmt nnd
frisirl läglich mit ,?cnlr Wonnc. Wer wr i s . von,
Fiisiren zn»' Heiraten, ii n') « (r»ci,t v!rl>) c^n'un i»i>>.

Drnet u!w Verlag von I > n a ; v K ' ^ l , lN?^N ' ^ ss



Vör sen bericht

an« dem Abendblatte der österr. kais. Wiener Zeitung.

Wien 28. Dezember, Mittags l Uhr.

Die Stinimuug günstig, das Geschäft jedoch Wegen dcr
knappen Geldvcrhältnifse ctwas gehemmt. Nur in Krcdit-?lkticn,
so wic in EwalS-Papiere» lebl,aster Verkehr, namentlich für
Rechnung dcs Nnslandes. — Devisen thnlweisc etwas mehr ge-
sucht , jedoch vorhauden,

Nät^nal - Anlehcu zn 5'.« 83 ' / . ^«3 ' / .
Nulehm u. I . 185> 8. U. zi« ö° / , «2 -«.'3
?on,l'. Vcilit. Anlcbcn ^ l 5"/« 9 5 - « 5 ' / ,
Staatsschuldvmän'eil'migen zu 5'/« 80 ' / , 80 ' / ,

delto ' „ ^ V . ' / . 70 ' / . - 7N '> .
detto „ 4 V, «3 V, "N3V,

' detto « 3° / , 5 0 - 5 0 ' / ,
detto .. 2 V . ' ' . 50 7 . - 4 0 ' / .
detto „ ^"/« ,6-itt'/,

Glogguitzer Oblig. >". Niick^. ., 5 " / , l)<»
Oedciü'inger dctto betto „ 5°/« 95
Pessher ' detto dcito „ ^ ' /« 95
Mailänder detto detto „ i^"/. «^
Grimd.»tl.-Oblig. N. Oest. „ 5°/« 8«-d8 '/.

dctto Ungarn „ 5°/° 78'/ .—78'/,
octto Galizicn „ 5'/» 77 ' /^^77 ' / ,

detto dcr übrigen Krcnl. zu 5 '/« 85 V, - 86 '/,
Va„fo-Obligationen zn 2'/,°/« »'.2-l!3
Lotterie« Anlehe» V. I , >83^ 315-316

betto ., 1839 l25'/.-!25'/,
dctto „ 185^,,,^'/. ls'8'/. 109

(5omo N.ntscheine l6 ' / .—>7
Galizische Pfandbriefe zu Ä °/. 77—78
Nordbah» - Prior.- Oblig. zu 5 ' / . d^ - 8 ^ '/,
Glogguitzer dctto . , 5 ' / . 80 8 l
Donau Dampfsch.-Oblig. . ,5 ' /« 8 5 - 8 5 7,
Lloyd dttto (in Silber) „ '»'/« 87—88
3°/« Priorität« Oblig, dcr Staats-Hisnibal,»-

Ges.llsch.ist zu 275 Franks pr, S tn^ 110 ' H
Ätti.ü d.r N.,!i>,'!!a!ba»s 98» - 982
!>"/« ^faiiodlil's^ d̂ v ')!atil,'»a>l'<!>f

l^Ml'natliche «i»'^ !w ' / ,
delto «jährige U0'/. —K0'/ .
betto 10jährige 8tt—t,N V.
detto verlojbare 8 0 ' / . - 8 ,

Aktien der O^«>. ''reditM»»lalt 2,6 . 2l» '/,
„ R. ^lst. EskompteMes. »16' / , - ,17

, ., Vudweis - Viuz - ^>lu,i'.d»ev:
^lscnbabn 235—21«;

„ „ Norbba'.,u ^78 ' /
^ „ Etaatseisc»l',-Glse<Ischast zu

500 Franks 29» V. -2y» V.
„ ., Kaiserin-Elisabeth-Bah» zu

200 si. mit 30 M . Eiiizahlnng l00 7. >̂<)<) 7,
.. E>ld«Norddc»tsche Verbmdungsb, 88 7 . - W '/4
., Theiß-Bahn NW' / . - tN0 ' / ,
^ Loml'..Venct. Giseubahn 25i l -252' / .
„ Kaiser Franz Josef Orientbahn 139 7 . ^ 8 9 '/,
„ Triesier Lose 105—105 7,

„ ., Donau-Dalüpsschlsssal'rts-
(̂ cssl! schift 525-527

„ >er Donau-Dampsschifffahrts-Lose 103—103 7,
„ des '̂!oul> :i^0-I«
„ der Ptl'ibir Kciteob.,Gesellschaft 00 -«1
„ „ Nicutr Danipsln-Wcscllschafl 57—5^

„ llreßb Tvru. Eisenb. l. Hmiss. l 9 -2 l )
dclto 2, lz»nss <u, ^riorit 2Ä - 30

Werhgzy ^ ft, Vosi 77 -77 7,
Windischqrüh , 23-23 7,
Waldstci!! „ 2t t -^6 7.
Keglcvich . 15 15 7.
Talu, 52—42 7,
Et. Oeucis . 39 7. 39V.
Palffy , 39 39 7.
l twy , 33 '/.—39

Telegraphischer K u r s Ber icht
der Staatöpapiere vom 29. Dezember 1867.

Staatsschuldverschreilungen . zu 5pHt, fl. in 6Vi. 80 !1/16
drtto auö der ')latiottal'Al:Itihk ,u 5> .. in CÄ)i, 83 5/8
dctto 4 VA „ .. 70 3/8
detto 4 ., „ 63 1/4

Darlehen mit Verlosung v. I . «554, für 100 ft. 108^/4
Grundentlastungs-Obligationen von Galijicn

und Siebenbürgen ,,'/« 77 1/4 st. in CM.
Vanf-Yüticu pr. Stück U84 ft. in (iÄi
Bank-Pfandbriefe m>t Annuität . . . . ^0 3/4 fl. in CM.
<ssN'N!ptc-Ä!tic» von Glieder-Oesterreich

snr 5»0 fi 585 fl. in CM.
Mtlen der östeN'. K.cdit - Anstalt fnr

Hantel und Gewerbe zu 200 st. pr. St . 2i7 l/2 st. in C M
Aktie» dcr k k.priv. ostcrr.Staatseisenlahii'

gescllschaft zu 200 fl.. voll eingezahlt 30! st. in CM.
mit Natcnzahlnng " st- ni CVi.

Aktien der Baiser Ferdiuands-Nrldbahn
gctrcunt m <N ft. ̂ L)t. . . . 1810 sl. in CM.

Aktien dcr Budwns-vmz-Gmundner'Vahn
zu '̂ 5)0 " . HM 235 fl. in CM.

Lombardifch-venetianischc (5'senbahn . . 257 ft. iu CM.
Alliltt dcr öfterr. Donau-Dampsschiff'ahrt

z„ 50<» ft. CM 531 fi. in CM.
Como - Reutriischcinc zu 42 Lire i» . j « i? / i« fl. in vVt.
Oricntbahn , 1 9 0 st. in CM.

Wechscl-Kmö vom 29. Dezember 1»ii7.

Amsterdam, für 100 Holland. Nthl. Guld.. 88 1/4 2 Monat,
Augsburg, sür 100 ft. ^urr., Guld. . 106 8/4 Ufo,
Frankfurt a. M.. für ,20 fl. füdd. V^r-

eiuswähr. in, 241/2 fi. ̂ uß. Guld . lN.» <,8 Vf.3 Monat.
Ha ml urq für ><»0 Mark Nanko. Guld. 78 !/2 Vf. 2 M°„at
Livorno, für 300 Toscanische Lire. Guld. 104 3/4 2 Monat,
London, sür > Pfund Sterling. Guld. . 10. !k 3 '^ouat,
Ma.lmid, für 3W östcrr.Lire, Guld. . ,05 ' ^ ^ M " " "
Marseille, für 30 ' Franc. Gnld. . - ^ 3 2 Mm.n.
Paris, für 300 Francs Guld. . , - l231/2 2 Monat
Vcnediq. für 300 Oesterr. Lire. Guld. . ll)41/4 2 Mona .
Bukam». lnr ! Euld. Par.. . , . 2«!, -U T Z^)
(5r»s!antüi^el, für 1 Gulden Pare, . 472 31 5, ^icyt.
K. t . vollw. Munz-Dufatcu, Agio . 7 l/2

Fremdenführer in Laibach*)

E i s e n b a >i n - F a h r o r d n u n g

' von Wien nach Trieft.

^__ Abfahrt AVkunft
_.., ^ , ^ Uhr ! Min. Uhr Min,
Eilzua Nr. 2: ^

von N i e » Früh 6 ><,
,. G r a z . . . . . Mittaa >2 2o
,. Laidach Abends 6 —
in T r i e l ! " -^ >« ^li

Personeuzug Nr . ̂ ,:
von W i e n Früh ? ^"

„ N i a z Nachm. ^ ^3
,. La ibach Nachts '2 >b
in Tr ie f t Früh — — n —

Personenzug ?tr . 6 :
von Wien Abends 8 ho

., G iaz Fiül, 5 20
„ Laibach Nachm. > 5
in Trieft Abends -^ — 6 5.n

Eilzug Nr. 1 :
von T r i e ü Abends I , __
,, La ibach Fliih .̂ l ^ .
„ G r a z , , . , . . ,, 9 ^9
« n W i e n Nachm. — ^ ^ ,u

Personenzug Nr. 3:
von Trieft . . . . . . Früh 5, 20
., Laibach Vorm. >> 17
,, G r a z . . . . . > . Abends 8 >„
in W i e n Früh — — 5 »5

Personenzug Nr. 3:
von T r i e f t . Abends 6 IN
,, Laibach Nichts >2 >>
.. G r a , ssrü!, 8 3?
i n W i e n N"chm, — — 5 5o

Fahrpreise von VZien nach T r i e f t :

Vci den g<?wöhnlichc„ Zügen l. Klasse 2li ft. ls) k>-.,
l!. Klasse 19 fi. 38 k,., l!l. Klasse 13 fl. .'> kr.

Vei den Eilziigen !. Klasse 34 fl. 1 kr., I I . Klasse
23 fl. 33 kr.

Fahrpreise uon Graz nach T r i e f t :

Vei den gewöhnlichen Zügen l. Klasse 16 fl. 10 kr.,
l l . Klasse 12 fü 8 kr., II I . Klasse 8 fl. 8 kr.

Vei den Mzügen !. Klasse 21 fl. 1 fr., I I . Klasse

Fahrpreise uon Laibach nach T r i e f t :

Vei den gewöhnlichen Zügen ^ Klasse tt fi. 30 kr.,
l l . Klasse 4 fl. 63 kr., l l l . Klasse 3 fl. 16 kr.

Vei den Eilzügen l. Klasse 8 fi. 27 kr., l l . Klasse
6 ss. 61 kr.

Bonder k.k.Vetriebs-Direktion der südl. Staatseisenbahn.
Wien den 9. Oktober 1887.

Sparkasse « . J a h r M a r k t p l a t z Haus.Ni . 7/j) Montag,
MiUwoH und samttag von 9 bis 12 Uhr Vormiltaqs.

P f a n d a m t (ebentase l bst) Dinstag, Donnerstag und
FrcUag von 8 bis ,2 Uhr Vormittags.

Filial-Escompte-Anstalt dcr priv. ästo'l. National-
ba»t, lin iil»noyauig^dände, 2. Stiege. 2. Ttock.

Aushi l fs-Hlassa-verein, Ku'idsHastsplatz Nr. 23!l.
2. Stock, lägüch v l l , ! ̂  l>2 5» Ul)r ^ tachmntag.

i tandcs - Museum (>m Schu,g.l)liu0e). „ut natUll)!st»r!.
schen und U n l i q u i t a l e ! , - S a m m l u n g » . Freier Z u t r i l t : S o n n t a g
und D o n n « r s t a g von >u l>i« >2 Uhr . F r e m v c koimen l>cy
auch an andern l a g e n beim M u s e a l , Dustes H r n . D e s c h m a n
melden.

Der historische Verein für Kra in l,^ s?in Lokale
>m Schulgebaude zu eo?nei ^rde. uno cinyalt sine «>bl!0tvlk,
Urkundcil, Archiv». ?N»»i « und »nlikensnninlung. D'c Mltgl>e<
üer erhalte,, d,e m°"alllch Äin» bis Einnnhalb Bogen start cr.
scheincnb?n „ M > t t h e l l n r< g » »" unt, das „ D ip l 0 m a t a l 1 um
»n,>Ug,Itl!ch iUgcliellt. Der ge l ing t Iahrekbcilrag fur nn A^il^
Züeo ist 2 f l . Das l!ot>Ue ist fur die Mttqüiocr täglich von 5 — ^
Uhr Abends, sonst °b<r, und fur Nicht' Mitglicocr über voraus.
glgHnaei»« Anmei°u„g bei,n Herrn Verein« , Sekretär und ^ « '
schäslsleiter Or, E. H. (Zosta (am «aan H^us-Nr . ,96) ossc».
Milyliedern stehl es slei , Bucher aus der Nivliolhek auüiuleihe,,.
Am ersten Donnerstage jcren Monats wird »ine «iss^ischaftüch?

'Versammlung abgehalten, wozu auch NichtMitgliedern der Zulr i l t
gestattet ist. Oaliei zu daltende Vortrage sind blos, beim genannte»
Vereins-^Kskrctär frütxr anzumelüen.

Ft. k. össentl. Bibliothek (im Bckulgebäxde, 2, Stock),
mit 32.5,c>c> Nänoen, 277,̂  HNt,n. 2W Blattern, ?.c>5» Laxdkalt,,!
und 32 Plänen » ?. Nalcn und ̂  Z,mmcvn aufgestellt. Neach-
tcnsweith auch wrgcü slavischer ?^anu,kripte. I n o^n Mo,,a-
ten Auguli und September ubcr sp,z>eUes Anmelde,, beim Herrn
Bibliothekar, sonst v0„ >o — >2 Uyr N°r - und von » — 3 Uhr
Nachmiitaa.5 freier Zutritt,

K. k. itandwirthschaft.Gesellschaft und der I n -
dustr ie 'VereiN in o,r Halen ĉrallssc Ha«s>Nr. Ig5.

Hl. k» botanischer Garteu in o,r Kailstädlei-Vorstadt
ienlens der „gemauerten Vrucki>." Freier Zutr i t t . Notanischkl
Gärtner Hcrr A»dr, F l e i < chm « nn .

P o i a u a - H o f ( l andwi l thscha f lüche i Versuchs»
k o f ) , nebst der Huf>eschlag- "no Thierarznei-ilehranNalt, in bei
„ u n t e r n P o l a n a ' V o r s t a d t " H^us-Nr, ^6. Freier Zutr i t t

I c h m i d ' s entomologüch' mid Conchilici'sammluna, (ins-
besondere aller in den Grolle» Krams aufaefundenen MüUublen
und Insekt?!,.) I>l o»r ZchischkaHaus-Nr. 76, Aomelounss brim
Aesstzer bcr Sammlung (gcaenwänig in der Handlung des Herrn
I . V t a r c am alten Markt.)

l3asiuo - V e r e i u <^asl»ogel)äu»e nächst der Stelnallee)'
öcs,-Kabii,kl van 8 Uhr Fru!) »is >>> Uhr Rbe»ds aeossnet. >»il
wistenschaftll^en, b^ll^trüUschcn u»d V«litisch«n ZcitschrMvn, Frti?r
Zutritt fll^ Mttqlied^r-, Fr>'mec soücn durch ÄNts>Iieder «»»geführt
und eni^m DireklioüKmltalxd!' vl>rg«st̂ U! luerdeü.

Hchi l tzen-Verein (bü>^,vl!b^ Sclncsistätt?), Lesc-Kal'i.
»<t v«n ß M)r Früh bis in Ukr Abends qsöffxet, mit wissensch'ft»
lick«», bell»tristl!«he,> und volilischen Zeitschriften. Fl«ier Zutr i t t ^
für Mltql ieler; Fremde soUen durch Vtitqüebür »»»geführt >i»d
'inem Oirertionsmngliede vorgestellt wlrde»?.

' ) Beiträge für d i tse Rubrik werde» bereitwilligst »nyenemme».

A n z e i g e
der hier angekommenen Fremden

De» 29, D^ember !ß57.
Hr. Lowenj, k. k. Nechmings^lssistent, von Tiiest.

— Hr. Breye,, m,d — Hi'. Danneberg, Handelsleute,
vo» Groß.-Kanischa. — Hr. Lamprecht, Handelsmann,
von Wippach.

>̂ . 777. !> (3) Nr. 745U.
K o n k u r s .

I m Bezirke der Postdirektwn in ̂ cmbcrg ist
en,e PofluffizialssteUe letzter Klasse, mit dem
Gehalte jahl l , 5,W si,. gegen Le,stung einer Kau«
tioii im Betrage von 6 W fi., zu besetzen.

Bewerber haben die gehörig mstlun'teli be-
suche unter Nachwcisung der Etudien, Sprach-
und Mampulationskenntmsse, der bisher gelei-
steten Dienste und intzdcsondere der mit Hutem
Elfolge abgelegten Offizials ^ Prüfung, läng.
stens bis Ende Dezember 1857 im vorgkschlic-
benen Dienstwege bei der Posidirekcion in i!em'
berg einzudringen und zugleich anzugeben, ob
und in welchem Grade sie mit einem Postbeam-
ten oder Diener des genannten Bezirkes verwandt
oder verschwägert sind.

K. k. Postdirektion Triest am »8. Dez. 1857.

Z. !0N5. ( ! 2 )

H 0 l l 0 wal/ s Pillen.
Dieses llnschähbaie Sp^ifikiun, nm' von medi^i.

lüschen Kiänteti, zusammengesetzt, ist von allen merkil:
riellen und giftigen Sllbstanzeu fi-ei. Dem zartesten
Kinde oder der schwächster, Honstitutioü Unschädlich,
m,d zu qleichel' Zeit eine Kiankheit III dem ! obustestit,
Kölper schnell lind gewiß veitisgend, ist es aanz sicher
in seinen Operationeil uud Wirkungen, indem es die
Beschwerden jeden Charakiers, und in jeder Stufe, <o
lciüg andauernd oder tief eingewurzelt sie auch sein
mögen, aufsucht und entfernt.

Tausenden, unter denen mele ain Rande des
Grabes waieii, wlirde, bei seinem Gebrauche ausdauernd,
durch seme Wirkung, nachdem alle andern Mittel fehl-
geschlagen hatten, Gesundheit u»d Stärke wiedergegeben.

Der ineist Leidende d.iif nicht verzweifeln; er soll
nur von den mächtigen Kiäfcetl dieser in Erstaunen
s>.'tzend»n Medizin ein?i, eiustlichen Versuch machen,
und ihm wird b l̂d seine GeslN'dheit wiederh.-l-gestellc
werden.

Mau sollte keine Zeit oeilieren, nxi dieses Heile
mitte! fin <ii,e der folgenden Krankheiten anzuwenden-.
?lsthn,a 9lnh!'
Biliöse Beschwerden Rhemnatisnnis
Erysipelas Stuhl^erstopflltig
Fieber allei- Alt Schwindsucht
Gicht Schwache
Gelbsucht Skrofeln, oder Königsübel
Geschwülste Stein und Gries
Geschwüre Secundäre Symptome
Hantblattern Schwäche aus jeder Ursache
Hämcrrhoiden Tic Douloureliv
IndlqeÜloi» llnterleibskianrheiten
Inflammation Unregelmäßige Menstrua-
Kaiie Fieber tion
Kolck Uriuoerhaltung
Kopfschmerzen Venerische Affektionen
Leberkrank!)e!ten Wassersucht
Lumbago Wnnde Kehle
Ohnmachten Würmer jeder Art

Jede Schachtel ist mit einer Gebrauchsanweisung .
in deutscher Sprache begleitet,

Hanptniederlage bei Herrn Sev rava l l o , Apothe-
ker m Triest, uud in L îbach bet Henu V . Gssssen»
berger , )lpotheker zu„, goldene" Adlcr

Z, 2235.
Der ergcbenst Gefertigte wird heule M ' t t w 0 ch

den 3N. Dezember zum zweiten Male hier im Gasihofe

»exiim Elefteiiteii"

eine große mechllnischeVorliellmg
^1 geben dic Ehre haben, »rozu er seine ergebenste Eln-
ladun«, macht.

Das Nähere enthalten die Anschlagzettel.
Raphael lie jflcle.


